
Frey tag , den 2I. A p r i l 162 .̂

W i e n .

A e . k. ?. Majestät haben mit a. h. Entschließung
vom'öa.Nl'?«z d. I - geruhet, den Rittern Heinrich d.ä-,
Johann Jacob und Johann Heinrich d. j . , v. Gey«
m ü l l c r , m Rücksicht auf ihre um den Staat sich er.
wordenen Verdienste, den österr. Zreyherrnstand aUer»
gnädigst zu verleihen.

Se. Maiestät der Konig von Frankreich habendem
hiesigen Tonsetzer ,Ludwigvs tnVeethoven,bey
Gelegenheit de« Übersendung der Partitur seiner neuen
M,sse, zu« Bezeigung seiner Zufnedenheit über dieses
große Tonwerk, eine goldene Medaille, mit dem B,ld°
nisse Sr . Majestät, und der Inschrift auf der Rückseite:
.Von v-m Konige Herrn Beethoven verl'eheu,* zustel»
len zu lassen geruhet.

H e r z o g t h u m M o d e n a.

M o d e na , den 2?. März. Eine herzogliche Vee»
ordnung vom heutigen Datum befiehlt die Bekanntma-
chung durch Druck von Auszügen der Insteuctionen und
Statuten des in den Staaten von Modtna entdeckten
Zweiges der sogenannten Sect« der erhabenen vollkom»
menen Meister, damit das Pudlicum daraus ersehe:
») daß alle revolutionären Secten ssch !n der Secte der
Freymaurerey vereinen, mit einander in genauer Ver»
dindung stehen, und unter dem von Clemens XII . ,
NenedictXIV.und PiusVII. ausgesprochenen Bannflucht
begriffen sind; 2) daß das ganze Gewebe ihrer Statu.
ten und Satzungen so den Charakter der Verführung
und des Verrathes an sich trage, daß es hiezu keines
weiter« Beweises bedarf, indem schon die bloße Einsicht
in dieß Gewebe jedem unverdorbenen Herzen einen
Schaue« davor einstößt, und die Netze verabscheuen läßt,
m welchen die Secte eitle. unvorsichtige Jünglinge
zu fangen suchte 2) daß alle geheimen Gesellschaften,
welche einen Charakter dieser Art an stch haben, durch
das königt. Beclet vom 20. September 182a getroffen
werden, (B.v.T.)

Päpstl iche. S t a a t e n .

öffentliche Blatte« metVen aus N y m vom «?.Mälz:
«Wie man hört, wird «zH Ostern ein ConWorium
zur Ernennung von VischöfM gehalten werden. Untt«
ihnen sollen sich neun ans dem Kirchenstaate, einige a»«
Neapel, andere aus Frankreich, Deutschland und Spa»
nien befinden. I m May wird sodann, dem Vernehmen
nach, ein zweytes Eonsistorium seyn, in welchem zwölf
Cardinalt creirt, und einige Nunciaturen und ander«
durch Tod oder Beförderung erledigte Posten vergeben
werden sollen. Se. Heiligkeit der Papst schreitet imm«,
in der Besserung fort; erliegt mit väterlichem Gemüth«
wechftlsweife den Pflichten der Religion und des Sta««
tcs ob, und wi l l , sobald die Witterung milder wird,
den Vatican beziehen, nm dort die Functionen der Char»
woche zu verrichten. — Se. Heiligkeit hat die Verferti»
gung eines neuen Zolltariffs angeordnet, mit dem Bey»
fügen, daß darin die Abgabe von der Einfuhr solche»
fremden Manufacturwaaren herabgesetzt werden soll,
die in den päpstlichen Staaten noch nicht zu dem Grad«
von Vollkommenheit gebracht sind, daß man d,e srem»
den entbehren könnte. Die Ausfuhr von Wein und
Schlachtvieh soll, um die NalionabIndustrie zu beför«
fördern, ganz frey gegeben werden. -?> Der schwebe«
rifche General A u f d e rmaue r ist hier angekommen,
um S«. Heiligkeit im Nahmen der Eidgenossenschaft zu
beglückwünschen. Nachher wird er sich nach Neapel de»
geben, um dort über die Anwerbung einiger Schweißer»
Regimenter zu unterhandeln. — De« Leichnam der an,
,5. März unweit de» Pontemollt in der Tibe« verun»
glückten M i ß V a t h u r s t ist noch nicht gefunden, un»
geachtet man durch «ine ausgebothene Belohnung von
5o Lomsd'or alle unsere Schiffer und Fische« in Vewe.
gung geseht hat. Als der. von ganz Rom bedauerte
Unglückbfall geschah, war die Tiber durch das Schmel»
zen des Schnees in den Gebirgen fehr angewachsen, und
hatte hie und da die Uferwege durchgerissen, ein Um«
stand, der der M i ß und ihrer Gesellschaft unbeki»"-^
geblieben war. — I n einigen Tagen wird die G«sfh.
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Commission dem heil. Vater ihre Arbeiten wegen Orga»
nisation der Tribunale vorlegen. Nach ihrer Genthmi?
gung will man sich mit der Procedur beschäftigen. —
Der Card'nal Fesch ist zum Präsidentin des WohlthH»
tigkeitS'InsUruts und des Hospitals von S t . Michele in
Riva Grande ernannt worden. — Man spricht von
Errichtung eines Collegiums für junge Edelleute, unter
Directionder Jesuiten. —Der heil. Vater hat derCon«
gregation de Propaganda Fide einen jährlichen Zuschuß !
von 24.ao« Scudi aus dem öffentlichen Schatze bewilligt,
um s<e in Stand zu sehttl, den Millionen, welche von '
ihr abhängen, besonde«H in^deu,vereinigten Staaten !
von Nordamerika, wy tzjtckacholische Religion äußerst
schnelle Fortschritte macht, zu Hülfe zu kommen. — >
Auf der Universität Perugia sind einige wissenschaftliche I
Lehrstühle aufgehoben worden; die Jünglinge, welch« <
sich dadurch in lh»en Studien gkhindert glauben, kön»
nen die Universitäten Rom oder Bologna besuchen. —
Es sind zu Rom einige englische Künstler angekommen, i
welche hier eine Akademie der schönen Künste gründen
wollen. — Die Herzoginn von Devonshire liegt an einer
Brustentzündung gefährlich krank." (Neueren Nachrich»
«n zufolg«, ist sie am Za. gestorben.)

F r a n k r < i ch^
' Se. Majestät der Kaiser von Rußland haben dem

General» Lieutenant Grafen G u i l l e m i n o t . Major»
General der Pyrenäen-Armee, zum Beweise Ihrer Zu.
friedenheit mit dem Antheile, den er an dem glücklichen
Erfolge des spanischen Krieges genommen, das Groß-
kreuz des AlexandertNewski'Ordens, von einem Höchst«
«igenhändtgenSchreiben begleitet, zu übersenden geruhet.

Privatdriefe aus Lyon melden, daß die Meng« und
Größe verdorr eingegangenen Bestellungen auf Seiden«
Fabricate die günstigsten Aussichten für diesen bedeutend»
sten Zweig des dortigen Manufacturwesens eröffnen.
Neuerdings mußte der Lohn der Arbeiter gesteigert wer,
den, und demungeachtet ist deren Anzahl für den gegen«
wältigen Bedarf nicht hinreichend.

Herr S g r t c c i hat bekannt gemacht, daß er kel»
neSweges, w«e einige Zuhörer seiner Improvisation
»V ianca Ca pe l l o " geglaubt haben, ganz oder the>l»
weise fertige Chöre in seinen Dichtungen einlege; viel.
mehr behauptet er, daß er für die Leistungen des Au-
genblicks hinterher kein Gedächtniß habe, er mache vor
de« Dichtung keinen einzigen Vers, und behalte nach«
her keinen einzigen von denen, die der Genius ihm em«
gegeben, im Gedächtniß. Mehrere durch feine Zuhörer
in die Etoile eingerückte Verse aus B i a n c y E a p e l l o
waren Herrn Sgricci nicht mehr bekannt.

S p a n i e n .
Die E t o i l e vom 6. enthält folgende Nachrichten

aus M a d r i d vom Za. März :
»Der König hat diese Hauptstadt verlassen, um die

schöne Jahreszeit in Aranjuez zuzubringen. Heute um
eilf Uhr Vormittags sind alle französischen Posten von
Spaniern adgelös't worden; ein Theil der französischen
Truppen hat die Stadt verlassen; die übrigen werden
am S. April abmarschiren, um dle ihnen angewiesenen
Positionen zu besetzen; es ist jedoch möglich, daß eine
französische Besatzung hier bleibt. Die tiefst«. Ruhe
herrscht fortwährend zu Madrid."

Die Dmes enthalten ein Schreiben aus G i b r a l -
tar vom 6. März, worin gesagt wird, daß Tags vor-
her ein spanisches Geschwader, bestehend aus 2 oder 3
Korvetten und einer Br igg, gegen die i ndependen ,
te n Seräuber aus Cadix ausgelaufen, die Brigg aber
von denselben angegriffen, und nach einem dreystündi»
gen Kampfe durch Entern genommen worden sey. —
Das vor einiger Zeit aus Cadix abgesegelte Linienschiff
As ia , mlt zwey kleineren Schiffen, glaubte man nach
Peru bestimmt, weil die Mannschaft Winterkleider (zur
Umfchiffung des Cav Horn) mitgenommen hatte.

Der König von Spanien hat, Londoner Blättern
zufolge, der Compagnie vom Guadalquivir das aus«
schließende Privilegium der Einfuhr englischer Manu»
factur» Waaren gegen eine Abgabe von ^5 prCt. des
Werths diese« Waaren verliehen."

P o r t u g a l ! .
Die Gaee ta de L i s b o a vom n . März enthält

einen königl. Befehl, welcher alten im Auslande befind»
lichen portugiesischen diplomatischen und Consular-Agen»
ten zugefertigt worden ist. Dieser Befehl besagt: daß
die gedachten diplomatischen Agenten und Consuln von
Portugall, im Fall der Ankunft eines Schiffes mit d«r
sogenannten b r a s i l i a n i s c h e n Flagge in einem der
Häfen des Landes, bey oder in dem sie accreditirt sind,
unverzüglich bey der respectiven Behörde gegen die Zu«
lassung des Gebrauchs dieser Magge zu reclamiren, und
auf den Fall , daß ihre Reclamation keinen ssmgang
fände, feyerlich dagegen protestiren sollen. Vs wird den«
selben ferner anbefohlen, jedes in einen solchen Haft«
mit der genannten Flagge einlaufende Kr iegssch i f f
als unbestreitbares Eigenthum-öer Krone Portugall zu
reclamiren.

I n Betreff der brasilianischen Hande lssch i f f«
befehlen Se. Majestät, von dem Verla-gen beseelt,
Ihren väterlichen Schuh über allen Ihre p 0 r t u g «e.
fischen und brasilianischen Vasallen zu erstrecken, daß
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die portugiesischen Consuln den besagten Schiffen bcydcr
Ländcr gleichen Schutz und gleiche Dienste erweisen sollen.

Diese Verfügung (sagt die Gaceta), obschon sie im
Grunde nur eine Nepressalie gegen die zu Nio dt Janeiro
verübten Feindseligkeiten gegen die königl- portugiesischen
Schiffe zu seyn scheint, biethet dennoch einen schönen Zug
von der Güte und Huld S r . allergetreuesten Majestät
zu Gunsten Ihrer brasilianischen Unterthanen dar. Es
ist zu wünschen, daß diese guten Dispositionen den Weg
zu der Aussöhnung der beyden Reiche bahnen mögen.

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
Die Sun kündigt die zu Paris erfolgte Adfchließung

einer Anleihe für Spanien als ganz zuverlässig an.
D-e P r i t i s h «Preß schreibt: »Mit inniger Ve»

kümmerniß müssen wir unsern Lesern die traurige Mach«
richt mittheilt«, daß die Aufruhr», Mord» und Zerstö«
rungsscenen in Irland mit größerer Gewalt als jemahls
um sich greifen. Die protestantischen Orangisten drin»
gen die nördlichen Provinzen zur Verzweiflung. Aus»
gesogen durch den unerschwinglichen Zehnren, welchen
die katholischen Landeigenthümer der protestantischen
Geistlichkeit entlichten müssen, sehen sie sich gewisser-
maßen in ihrem eignen Lande, wie die Nachkommen
Jacobs in Ägypten behandelt. Nicht genug, daß sie in
Rücksicht der Übung ihres eigenen Glaubens gequält
werden, müssen sie noch ein Heer müßiggängerifcher
protestantischer Rectoren und Pfarrer als große Herren
im Ausland« erhalten, die durch großentheils sehr rohe
Vicarien den wenigen Kirchendienst nythdürftig versehen
lassen. Nur zu gegründet ist in allen ihren Details eine
Klaqc. welche Lord Kingston dieser inHinsicht dem Ober»
hause vorzutragen übernommen hat. Em gewisser Dr.
Woodward, der in feine« Pfarrgemeinde nur einige we-
nige Protestanten gegen mehr als iooo Katholiken zahlt,
hatte seine Zehnten-Einnahme an die Gemeinde um die
rund« Summe von »600 Pfd. S t . verpachtet, und lebte
von dieser Nertte auf cme so glanzende Weise zu London,
daß noch vor Ablaufdes Pachteö ansehnliche Schulden ihn
zu einer Finanzoperation veranlaßten. Er erneuerte so-
nach den Pacht bey dessen Ablauf nicht, sondern berech'
nete, daß er bey strenger Eintreibung der einzelnen Bey»
träge 200a Pfo. einnthmen müsse, und bedrückt nun di«
armen katholischen Bauern ärger, als der grausamste tür»
tische Pascha sein« griechischen Unterthanen. Er bedient
sich zur Betreibung seiner Forderungen eines Menschen,
der in der ganzen Gegend schon lange unter dem Nah«
men desgrausamen D e l a n y bekannt ist, und man
kann sich leicht einen Begriffvon der Stimmung der Un°
tergebeuen gegen ihren sogenanntenSeelenbirten machen.

R u ß l a n d .

Verliner Blätter melden aus S t . P e t e r s b u r g
vom 26. März:

,,Se. Majestät der Kaiser haben, zur Belohnung
der ausgezeichneten Tapferkeit, welche mehrere Qsficiere
verschiedener Waffengattungen, m dem Treffen gegen
die Völkerschaften jenseits des Kuban und gegen einige
in Dagestan aufgestandene Völkerschaften bewiesen ha»
den, denselben verschiedene ehrendeAuszeichnungenver»
liehen. Außerdem, daß mehrere darunter die bekannte«
Orden von S t . George, Wladimir und Anna erhalten,
haben vier goldene Degen und Säbel mit der Inschrift:
f ü r l T a p f c r k e i t , bekommen, wovon der eine (für
den GenerallMajor Weljaminow I I I . bestimmt) mit
Diamanten geziert ist. Diese letzter« Ehrendeweiss
wurden den! Beschenkten nicht von dem Capitel der rus,
sischen Orden, sondern unmittelbar aUs dem Cabinett
des Kaisers Übermacht.

Am 17. März wurden die irdischen Überreste der
Herzoginn Antoinctte von Würtemberg in der luthe»
rischen S t . Annen «Kirche beygesetzt. D'e Leiche soll
nach d«r Familiengruft auf dem herzogt. Landsitze in
Kurland gebracht werden, bleibt aber bis zum May-,
monath im Gewölbe der Kirche, wo sie jetzt sich Hefinder,
stehen. Der kcuserl. Hof hat sechöwöchentliche Trauer
angelegt. An demselben Tage, wo die Veysehung State
fand, haben sich Sc. Majestät der Kaiser auf einige
Tage nach Czarskojeselo begeben. I m Jahre 1621, wurde
eine Subskription zur Errichtung eines Denkmahls für
den großen Patrioten Paul von Demidow eröffnet, und
sie beträgt jetzt schon 43,oao Rudel.

Es ist kaum glaublich, wie schnell und prächtig
M o s k a u aus seinen rauchenden Trümmern sichwieder
erhoben hat. Vor dem Brande des Jahres 1812 zählte
man in dieser Stadt 9168 Häuser; von d,esen waren
vor vier Jahren schon über 8000 wieder aufgebaut. Zu
den Verschönerungen, die Moskau erhalten, gehört,
außer dem großen Alexanders-Garten, vornähmlich ein
gewaltiges Exercier« Gebäude, das mit ionischen Säu-
len geziert ist, und während der strengen Winterkälte
den Soldaten Schutz gewährt. Der eigentliche Exercier^
Saal dieses Gebäudes möchte der größte seyn, der zu
finden isl. Er hat 56a Fuß in der Länge, 166 in det
Breite, und ist 44 Fuß hoch- 2000 Mann Infanteristen
oder »ooo Reiter können auf cin Mahl darin manöuri-
ren. Doch werden in der Regel nur ein Bataillon oder
eine Schwadron darin exercirt.
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A f r i k a n i s c h e N a u b s t a a t e n.
Das J o u r n a l de L y o n und aus demselben de»

M o n l t e u l , enthalten folgendes Schreiben aus A l -
g i e r vom ,.s. M ä l z :

„ S e i t Joseph Buonaparte's Usurpation war Spa«
nien de« Regentschaft von Algier eine Summe Geldes
schuldig, die es immer zu bezahlen verjprach. Wahrend
der letzten Unruhen in Spanien reis'te der spanische
Consul incoqnito von Algier ab ; d«r D a y , erzürnt
darüber, sah erst zu» dann rüstete er im Jänner d. I .
eine Division von fünf Segeln aus, die am 10. und
1». Jänner gegen Spaniens Küsten ausücf, sechs fpa«
Nische Kauffahrer nahm, und vier Wochen darauf mit
HL Gefangenen heimkehrte. Frankreich erklärte sich gegen
diesen Räuberstreich und Mißbrauch der Gewal t , und
forderte die Gefangenen zurück. Anfangs weigerte sich
de« D a y ; allein durch die Erklärung des Krieges mit
England e'mgefchüchtert, und besorgend, Frankreich
möchte daran Theil nehmen, gab er am 12. März dem
französischen Consul 45 spanische Gefangene zurück,
welche am folgenden Tage auf der Fregatte Hermione
nach Carthagena abgesendet wurden. Dieß war de«
St re i t zwischen Spanien und dem Day von Algier,
der die Engländer nichts anging. Ende Novembers
1823 verlangte die Regentschaft von Algier aus unbe«
tannt tn Gründen, daß die fremden Csnfuls die Co»
b a i l l e s l K a b a y l e s , freye Mauren ode« eigentlich
Berbern, welche sich als Arbeiter verdingen) aus ihrem
Dienst und Schuh entlassen sollten. Die Confuln wei»
Zerten sich, ließen ihre Coliaillea heimlich entweichen,
und erklärten, sie hätten keine mehr im Dienste. Der
englische Consul hatte gleichwohl noch »5, und de« ame«
titanische ^vey dcn ssch behalten, die sie nicht heraus»
geben wo l len . Der Day li«ß die Cobailles im Hause
des englischen Consuls ergreifen, diesen selbst einige
Tag« lang einkerkern, endlich aber wieder freygeben.—
Anfang Februars erscheint «ine englische Division vor
Algier; der englische Csnsul begibt sich mit seiner Fa»
nntie he1nN«ch an Vo id ^uw Befehlshaber; zu gleiche«
Zeit w«ht die amerikanische Flagge von dem Landhaus«
der N,')denz und der Kanzley des englischen Consuls.
D«r Day wagt nickt, sie zu verletzen, und verliert also
die Confiscation. Ein englischer Parlamentär erscheint,
und verlangt als einz'ss« Genugthuung vom D a y . daß
derselbe cnglifche Csnful nach Algier zurückkehren könne,
«uf die und die A r t empfangen werde, und die englische

zwgze künftig aufdesfen Hause in der S tad t «ehe, was

bisher keinem Consul in Asgiel gestattet war. Dcr Day
ertheilt eine abschlägige Antwor t , der Krieg ist erklätt.
und seit dcm ,5. Februar schließt ein starkes Geschwadee
Alqi-r ein. Die Engländer erwarten, wie sie sagen,
nur ihre Dampf'Vombardierschiffe von London, «t»
die Stadt zu beschießen. Mitt lerweile rüstet der Day
sich zum Kriege; alle Männer zwischen ?6 und So Iah»
ren müssen zu den Waffen gre i f t« , alle Dienstes«ttn»
fähige die S tad t verlassen. Er pocht auf feine f u r ch t«
b a r e Art i l ler ie; allein sie steht auf schlechten Lassetten,
und feine Mi l i z wi l l den Krieg nicht. E l allein in sei»
ner S tad t ist entschlossen, sich zu schlagen, und unter
ihren Trümmern sich zu begraben. Das Vombalde»
ment scheint unvermeidlich, wenn de« Kopf des Day's
nicht fällt, eine schwierige und zweifelhafte Sache, denn
er geht aus seiner Festung nicht heraus, und eine« sei»
ner vertrautesten läßt ihn nicht aus den Augen."

„»,«,,!», » » »^ O r> »»«»'»Ol ,,»,,,, ,„, ,

F r e m d e n » A n z e i g e .
Angekommen den 14. A p r i l i8«4.

Hcrr Lorenz Glaser, Fürst Auclfperg.WirthschHfts'
Vcamtcr,mitFamilic, v. Gräh n. Dellay in Istrien.

Den i5. Herr Christoph Hartmann, Director der pri'
vilcg. Zucker-Naffinerie in Görz, von Görz.

Den 16. Herr Ignaz Zumpe, Handelsmann, v.Wiett.
— Hr. Joseph Varagiola, Handelsmann. v.Tricst n.Wiett.
— Hcrr Lorenz Iamnich , Handl. Agent, v. Tliest. -

Den 17. Herr Graf v. Herbcrstein, k. k, Kämmerer,
mit Sohn, y. Venedig n. Wien. — Hr.Emil y,Parav!c!ni,
Obrist in französ. Diensten, v. Wien n. Trieft.

Den 18. Herr Constantin Wwrachi, griech. iiauf«
mann, tülk. Unterthan, mit Gattinn und zwey Kindern,
V.Wien n.Tliest.

Den,9. Herr Paul Hauser, GewerkZ^Dircetor, von
Trieft n.Spital inKarnten.

A b g e r e i s ' t den 19, April »626.

Hr. Franz X«ver v- Dembscher. k. k- Landrath, n. Gör;.

W e c h s e l k u r s .

Am 1?. April war zu W i e n der MittelprM der

Staatsschuldvcrschreibungen zu 5 pCt. in CM. 9? ^ '
WienerStadt-Banco'Obl. zu L,/Z pCc.inEM» ' ^ ? / ^ ^
Curs auf Augsburg, für 100 Guld. Courr., Gulden
98 Vr.Uso.

Bank'Actien pr. Stück »094 9/10 in CM-

Ignaz Aloyc» Edl. v. Kleinmanr, Verleger und Redacteur.


